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Sonntag, den 5. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
war“ 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 9 


raudenz: a „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Kämpfe in Oftafrika. 


Das „Deutſche Kolonialblatt“ bringt in 
ſeiner neueſten Nummer den abſchließenden 
Bericht des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Freiherrn v. Scheele, über die mit den Häupt⸗ 
lingen von Moſchi, Kilema und Kiruna ſtattge⸗ 
habten Kämpfe und über die endgiltige Pazi⸗ 
fizirung des Kilimandjarogebiets. Bekanntlich 
befanden ſich die genannten Häuptlinge ſeit der 
Niederlage des Kompagniechefs von Bülow im 
Aufſtande, erſt nach dem für die Deutſchen 
glücklichen Gefecht bei Moſchi am 12. Auguſt 
d. J. verſtanden ſie ſich zu vollſtändiger Unter⸗ 
werfung, da ſie einſehen mußten, daß ein 
längerer Widerſtand nur zu ihrer völligen Ver⸗ 
nichtung durch die Europäer hätte führen 
müſſen. Nunmehr iſt, wie Herr von Scheele 
berichtet, die Ruhe vorausſichtlich auf Jahre 
hinaus geſichert und es kann eine Periode 
friedlicher Entwickelung und wirthſchaftlicher 
Nutzbarmachung der Kolonialgebiete beginnen. 

Ueber die ſtattgehabten Kämpfe ſeien folgende 
intereſſante Einzelheiten hervorgehoben: Leutnant 
Ax, der in dem oben erwähnten Gefecht bei 
Moſchi gefallen iſt, war durch einen von der 
rechten Seite her in die Bruſt eingedrungenen 
Schuß ſofort getödtet worden. Am folgenden Tage 
wurde er mit militäriſchen Ehren beſtattet. Ein 


5 zweiter Offizier, Leutnant Fließbach, der bei der 
Erſtürmung der Haupttembe des Sultans Sin⸗ 


ngaro in eee ſeinen 2 fand, hatte 


Aus dem Bericht des Majors von 
Wißmann über ſeinen Marſch von Muenzo 
nach dem Südufer des Tanganjika⸗Sees ent⸗ 
nehmen wir folgende beſonders intereſſante 
Stellen: 

Der alljährlich zur Zeit der Ernte von den 
Wawemba uuternommene Raubzug war in 
dieſem Jahre unter der Führung ihres Ober⸗ 
Häuptlings Kitimkuru ſelbſt in Szene geſetzt 
worden. Die Räuber hatten ſich nach dem 
Tanganjika zu gewandt, und ſollte die katho⸗ 
liſche Miſſionsſtation der weißen Väter, Kala, 
bedroht ſein. on einem Dorfe Mondo am 


Verliner Simungsbilder, 


(Nachdruck verboten.) 


Ein weiter, ſehr weiter Weg iſt es vom 
weſtlichen Berlin bis zu der im entfernten 


Norden der Stadt liegenden Müllerſtraße, aber 


Ds 


der Schreiber Dieſes bereut es nicht, ihn am 
letzten Mittwoch Nachmittag durch Hülfe der 
verſchiedenſten Beförderungsmittel zurückgelegt 
zu haben — iſt er doch durch eine freundliche 
Erinnerung delohnt und bereichert worden, und 
das will im verwirrenden Trubel des welt⸗ 
ſtädtiſchen Lebens viel ſagen! Freundlich 
lächelte an jenem Nachmittage zum erſten Mal 
nach trüben Regentagen wieder die Sonne auf 
Berlin herab und ließ in gefälligerem Lichte 
ſogar die langen Reihen der hohen und gleich 
förmigen Miethskaſernen erſcheinen, die in 
ihrer Maſſigkeit und Nüchternheit das Merkmal 
dieſer nördlichen Gegend bilden; aber nur bis 
zu einer beſtimmten Grenze, denn bald hinter 
der auf dem Weddingplatze zur Erinnerung an 
die Errettung Kaiſer Wilhelms I. aus Mörder⸗ 
hand errichteten Dankeskirche berührt ſich eng 
die mächtige, immer weiter ſich ausbreitende 
Weltſtadt mit der Vorſtadt: ſchmale, einſtöckige 
kleine Häuschen liegen noch zwiſchen den hoch⸗ 
ragenden vier⸗ und fünfſtöckigen Steinkoloſſen, 
beſcheidene Wirthſchaften mit der für unſere 
Altvordern ſo lockend geweſenen Inſchrift: 
„Mit gutem Brauch wird nicht gebrochen, Hier 
können Familien Kaffee kochen“ laden zum 
Verweilen ein und, o Wunder, ſelbſt Gärten 
grenzen noch hier und da die Straße ein, 
richtige Gärten, in denen an kreuz und quer 
gezogenen Leinen richtige Wäſche trocknet, man 
denke und ſtaune: man trocknet wirklich noch 
Wäſche im Freien im Berlin der Dampfwäſche⸗ 
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oberen Kalambo hörte ich, daß die Rauber, 


ſchon auf dem Rückmarſch vom See begriffen 
ſeien und ſtündlich erwartet wurden, und ſo 
beſetzte ich das von Palliſaden eingefaßte, aber 
ſonſt wenig günſtig gelegene Dorf. Auf einem 
über die Palliſaden hervorragende Temitenbau 
innerhalb des Dorfes ließ ich die Fahne auf⸗ 
pflanzen und die Geſchütze aufſtellen. Bald 
nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein leb⸗ 
haftes Gewehrfeuer aus nächſter Nähe auf das 
Dorf unterhalten. Am nächſten Morgen, als 
ich mich eben zum Aufbruch rüſtete, erſchien 
über den weſtlich gelegenen Höhen eine Anzahl 
franzöſiſcher Flaggen — die Spitze der, wie 
wir bald ſahen, ganzen Armee Kitimkurus. Es 
wurde mir genügend Zeit geboten, einen 
ziemlich genauen Ueberſchlag der Stärke des 


Feindes, die ſich etwa auf 5000 Mann be⸗ 
lief, abzuſchätzen, Bald erreichte die 


meiſt mit Gewehren bewaffnete, mit rothen 
Mänteln und Federſchmuck kriegeriſch heraus⸗ 
geputzte Maſſe das Gelände vor dem Dorfe. 
Ein Sprecher begann mit mir ein Schauri, 
offenbar um Zeit zu gewinnen, bis die ganze 
Macht heran ſei, und da auch ich es für 
günſtiger hielt, die Wirkung des erſten Feuers 
von unſerer Seite auf dichtere Maſſen abzu⸗ 
geben, ſo ging ich auf daſſelbe ein. Der 
Sprecher forderte mich auf, mit meinen Leuten 
das Dorf zu verlaſſen, da Kitimkuru nicht mit 
uns, ſondern mit den Warungu Krieg führe. 


und maßvoll blieb, wurden viele Krieger unge⸗ 
duldig, kamen bis auf zwanzig Schritt an die 
Boma und beſchimpften durch Worte und Ge⸗ 
berden uns Europäer. Als ich ſah, daß die 
Feinde hinter den die Hügel beſetzt haltenden 
Kriegern eine Anzahl gefangener Weiber und 
Kinder wie zum Kugelfang aufgeſtellt hatten, 
und die große Maſſe der Speerkämpfer eben 
zum Anlauf heranziehen wollte, ſetzte ich eine 
Granate in einen dichten Haufen anſcheinend 
von Führern oder Häuptlingen, zum Zeichen, 
daß meine Leute — 60 Soldaten, 20 Irreguläre 
und etwa 30 Eingeborene des Dorfes — auf 


reien und e e rr ARE RE Aber daß 
auch dieſe Gegend, die ſich noch theilweiſe eine 
gewiſſe anheimelnde ländliche Färbung bewahrt 
hat, bereits in jeder Beziehung zu Berlin zählt, 
dafür hat unſer Magiſtrat geſorgt — was vor 
hundert und mehr Jahren die meiſt befeſtigten 
Stadtthore für die Reſidenz bedeuteten, das be⸗ 
deuten heute die Gemeindeſchulen, die man im 
beſtimmtem Sinne als Wahrzeichen Berlins be⸗ 
trachten darf; denn von welcher Richtung man ſich 
auch dem Weichbilde der Stadt nähern mag, 
ſicher trifft man zunächſt auf eine dieſer Kom⸗ 
munalſchulen, die als äußerſle Poſten der Stadt 
hinausgeſchoben ſind, als ob ſie ſagen wollten: 
hier iſt Berliner Gebiet, hier hat der Magiſtrat 
die Führung übernommen und dieſe Führung 
ſtrebt vor allem Bildung und Geſittung an! 
Von anſehnlicher Geſtalt ſind ſie übrigens, 
dieſe modernen Berliner Wahrzeichen, das ſehen 
wir in der Müllerſtraße von neuem; ſtolz und 
eindrucksvoll erhebt ſich in leuchtendem Ziegel⸗ 
rohbau das Schulgebäude, welches nichts 
Plumpes und Strenges an ſich hat, ſondern 
mit ſeinen breiten Portalen, mit dem freien 
Blick auf den ſehr großen Hof, der weit mehr 
ein Spielplatz iſt, und nicht zuletzt mit ſeiner 
ungemeinen Sauberkeit äußerſt gefällig wirkt. 
Aber um all' dieſes zu beobachten, baaucht man 
nicht den endloſen Weg zurückzulegen, und ein 
anderer Grund war es denn auch, welcher den 
Verfaſſer hierzu geführt, der Wunſch, perſönlich 
die erſte Berliner Schulküche kennen 
zu lernen. „Darf man die Küche beſichtigen?“ 
— „Ich glaube wohl, mein Herr, wollen Sie 
mir folgen, ich werde Sie zur Lehrerin führen“ 
— und der hemdärmelige Pedell ſchulterte den 
rieſenlangen Beſen, mit dem er ſoeben den 
Flur gekehrt, und ging hallenden Schrittes 
vorauf. „Haushaltſchule“ ſtand an einer der 


Waben der Sprecher ſchlauerweiſe ſehr ruhig N 
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das vorher gewählte Ziel Feuer geben ſollten. 
Der Erfolg war überraſchend. Viele ſtürzten 
verwundet, die ganze vordere Linie mit ſich 
reißend, nach rückwärts auf die zum Sturm 
beſtimmte Maſſe. Es entſtand eine wilde Un⸗ 
ordnung, die die Wirkung des Maximgeſchützes 
und der Gewehre außerordentlich erhöhte. 
Während der Feind ſich zu ordnen ſuchte und, 
von der Maſſe aufgehalten, zum Stehen ge⸗ 
kommen war, ließ ich Dr. Bumiller mit zwei 
Zügen ausfallen. Die Wawemba wandten ſich 
rückwärts, und es entſtand eine regelloſe Flucht 
ums Leben, immer dicht verfolgt von dem nach⸗ 
drängenden Ausfallkorps. Die gefangenen 
Männer, Weiber und Kinder benutzten die 
wilde Verwirrung, um auf uns zu ins Dorf 
zu flüchten oder ſich, im hohen Graſe ver⸗ 
bergend, ihren Räubern zu entziehen. Alles 
geraubte Gut, was die flüchtigen Krieger am 
Laufen hindern konnte, wurde weggeworfen, 
und ſo groß war die Panik, daß die Wawemba, 
die ganze Nacht hindurch marſchirend und den 
nächſten Tag, nicht eher Halt machten, bis ſie 
ihre ſüdlich der Stevenſon Road gelegene Grenze, 
vier gewöhnliche Tagereiſen entfernt vom Platze 
ihrer Niederlage, erreichten. Da unter dieſen 
Umſtänden die franzöſiſche Miſſion außer Ge⸗ 
fahr war, wandte ich mich direkt nach Kituta, 
der engliſchen Station am Südende des Taganjika, 
wo ich nach einem ſehr beſchwerlichen Marſch 
über endloſes Felsgerölle am Ufer des Tanganjika 
2 am 12. Juli eintraf. 


Berlin, 4. November. 
— Der Kaiſer empfing Donnerſtag 
Nachmittag vor ſeiner Fahrt nach Berlin zur 
Begrüßung der Kaiſerin Friedrich den Prinzen 
Friedrich Leopold, der ihm einige Ausrüſtungs⸗ 
proben vorlegte. Donnerſtag Abend beſuchte 
das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Amalie von 
Schleswig⸗Holſtein die Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe und fuhr dann mit der Prinzeſſin Amalie 
nach dem Neuen Palais zurück. Freitag Mittag 
begab ſich der Kaiſer zur Abhaltung der St. 
Hubertus⸗Parforcejagd nach dem Grunewald, 
wohin ſich auch die Kaiſerin mit der Prinzeffin 


vielen Thüren des langen Ganges, und ein 
hübſches Bild bot ſich beim Eintritt dar: 
zwanzig halbwüchſige Mädchen umdrängten eine 
Lehrerin, die ihnen an einer Wagſchale aller⸗ 
hand gute, zum Kochen nothwendige Sachen 
verkaufte; jede der jungen Käuferinnen hatte 
neben der Schürze ein Täſchchen um und hielt 
in der Hand ein Portemonnaie, um ſichtlichen 
Eifers voll die wenigen kleinen Geldmünzen 
aufzuzählen. „Auf dieſe Weiſe ſollen die 
Kleinen das Einkaufen lernen“, erklärte die 
Leiterin der Küche, „ſie ſollen duſpaſſen, was 
und wieviel es für das Geld giebt, ſie ſollen 
Maße und Gewichte kennen und beim Einkaufen 
die Augen offen halten, und nun“, zu den 
Mädchen gewandt, „auf die Plätze.“ 

Die letzteren, aus Holzſchemelchen beſtehend, 
gruppiren ſich um weiße Küchentiſche, von denen 
fünf vorhanden ſind, an deren jedem vier 
Mädchen ihre Plätze haben; zu jedem der 
Küchentiſche gehören Wiſchtücher, Scheuer⸗ 
lappen ꝛc., ferner vier Paare Meſſer, 
Gabel und Löffel, eine Abwaſchbank mit 
Waſſereimer und einem Litergefäß, dann 
ein Küchengeſtell mit allerhand Schüſſeln, 
Tiegeln, Pfannen, Töpfen ꝛc. und endlich ein 
allerliebſter eiſerner Kochherd, der die Freude 
jeder angehenden Hausfrau bilden würde. Und 
als angehende Hausfrauen ſind dieſe etwa 
zwölf⸗ bis vierzehnjährigen Gemeindeſchülerinnen 
gedacht, von denen je vier eine Familie vor⸗ 
ſtellen; jede dieſer vier hat eine beſtimmte Auf⸗ 
gabe erhalten: dieſe muß Holz ſpalten und 
Feuer anzünden, jene den Tiſch decken und das 
Eſſen auftragen, die dritte Meſſer und Gabeln 
putzen und abräumen, die vierte die Geſchirre 
in Ordnung halten, muß ſie ſäubern und 
wieder aufſtellen, und ſo fort, alſo praktiſch 
wird hier das A:B:C einer geordneten Haus⸗ 
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Amalie von Schleswig⸗Holſtein begeben hatte. 
Nach dem Jagddiner im Jagdſchloſſe Grune⸗ 
wald begab ſich der Kaiſer nach Berlin, um 
am Abend mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
Amalie von Schleswig⸗Holſtein der Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe beizumohnen iss 

— Die nächſte Seſſion des Land⸗ 
tages ſoll, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, 
mit einem Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
führung von Landwirthſchaftskammern 
befaßt werden. Zur Zeit iſt man, wie von 
verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, innerhalb 
der Staatsregierung beſchäftigt, durch kommiſſa⸗ 
riſche Berathungen zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts die Geſetzesvorlage vorzubereiten. Da⸗ 
bei gilt es zunächſt, die Frage zu erledigen, 
ob die Einrichtung ſakultativ oder obligatoriſch 
in Ausſicht zu nehmen iſt. Demnächſt werden 
auch die Fragen des Beſteuerungs⸗ und des 
Wahlrechts, welche in ihrem Zuf ammenhange 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bieten, erörtert 
werden. 

— Die Arbeiten des Reichstags. 
Dem Reichstage werden demnächſt die Handels⸗ 
verträge zugehen, deren Erledigung bis zum 
Beginn der Weihnachtspauſe erfolgen muß. 
Die erſte Leſung dürfte nächſt der Präſidenten⸗ 
wahl, die dem „Kl. Journ.“ zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich durch Zuruf erfolgt, den Inhalt der 
erſten geſchäftlichen Sitzungen des Reichstages 
ausmachen. Dieſe Verhandlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich 2 be Ar rue: 55 


Oppoſition zu machen. Andererſeits dürfte 
Graf Caprivi ihnen zeigen, daß die Leitung 
der deutſchen Handelspolitik nicht lediglich aus 
dem Geſichtspunkte der Intereſſen des „Bundes 
der Landwirthe“ erfolgen kann, und ſicherlich 
iſt der Reichskanzler in der Lage, ſich hierbei 
auf die Uebereinſtimmung der preußiſchen 
Miniſter zu ſtützen. Hier wie an höchſter Stelle 
beſteht kein Zweifel darüber, daß den ſtürmiſchen 
Forderungen jener Vertreter der Landwirthſchaft 
die Intereſſen der übrigen Erwerbskreiſe nicht 
nachgeſetzt werden können. Die Stellung Ca⸗ 
privi's iſt in dieſer ee Be N RE TE RE U TE EBENE IEIN 1 IE Br HE og ae Das Aal eine den Konſer⸗ 


haltung geübt. Und mit welcher Hingebung 
geübt, ſowohl ſeitens der Lehrerin wie der 
Schülerinnen; wie flink greifen die Händchen 
zu, wie groß iſt das Beſtreben, alles nett und 
gefällig zu machen, wie glänzen vor Sauberkeit 
die Geſchirre und Geräthe, die Tiſche und 
Eimer, welche freudige Genugthuung ſpiegelt 
ſich in den lebhaft gerötheten Geſichtern wieder, 
praktiſch hantiren und emſig wirken zu dürfen 
im Reiche des Kochtopfes und der Kelle. 

Denn Kochtopf und Kelle gelangen gleich⸗ 
falls zur Geltung; die Liliput⸗Köchinnen, denen 
die blonden und braunen Zöpfe ſo vergnügt 
um die Schultern ſchlagen, werden hier auch 
thätig in die erſten Geheimniſſe der geſchmack⸗ 
vollſten aller Künſte, der Kochkunſt, eingeweiht, 
und Gries: wie Mehlſuppen, Kartoffel⸗ wie 
Eierſpeiſen werden auf praſſelndem Feuer zu⸗ 
bereitet, bis ſpäter „ernſtere“ Gerichte an die 
Reihe kommen. Und damit nicht genug, fehlt 
es auch nicht an einem theoretiſchen Unterricht, 
der ſich mit wichtigen haus wirthſchaftlichen 
Dingen und den hauptſächlichſten Zuthaten 
dieſer und jener Speiſen beſchäftigt; in jener 
Stunde, welcher der Unterzeichnete beiwohnte, 
wurde auf das eingehendſte das Thema „Milch“ 
behandelt, deren Nährwerth erläutert, erklärt 
(auch mit praktiſchen Proben), wodurch ſich 
gute Milch von ſchlechter unterſcheidet, ihr 
Kochen und ihre Zubereitung für kleine Kinder 
auseinandergeſetzt, all' das ſo unterhaltend und 
anſchaulich, daß wahrſcheinlich ſelbſt meine 
ſchönen Leſerinnen mit Intereſſe zugehört und 
vielleicht ſogar — darf ich einen Wen Frevel 
ausſprechen? — noch Manches. . gelernt 
hätten ! 

Mit dieſer ſoeben eröffneten erſten Schul⸗ 
küche, deren Koſten der Magiſtrat beſtreitet, hat 
die Berliner Schul⸗ und damit zugleich die 


vativen der „Kreuzztg.“ gegenüber durchaus 
geſicherte, wovon übrigens auch die Vertreter 
des Bundes der Landwirthe genau unterrichtet 
ſind, wenn ſie ſich auch oft ſtellen, als hätten 
ſie höheren Orts einen Rückhalt oder hofften 
doch ſolchen eintretenden Falles zu bekommen. 
Außer den Handels verträgen gehen dem Reichs: 
tage ſofort oder doch während der erſten Woche 
jeines Beiſammenſeins der Etat und die Steuer⸗ 


geſetze zu. Dieſe Vorlagen werden vor Weih⸗ 
nachten nur der erſten Leſung unterzogen 
werben. Andere Geſetzentwürfe ſollen der 


Hauptſache nach erſt im letzten Jahre zu er⸗ 
warten ſein. Dagegen darf man dem Jeſuiten⸗ 
antrage des Zentrums ſofort entgegenſehen, ſo 
daß deſſen erſte Leſung auch noch vor Weih⸗ 
nachten erledigt werden kann. 

„ Die Verzinſung der Reichs⸗ 
ſchuld ergiebt für den Reichshaushalt für 
1894/95 ein Mehr von 5,3 Mill. Mark. 

— Der deutſch⸗ſerbiſche Handels⸗ 
vertrag iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, dem Bundesrath zugegangen. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Hans 

dels vertrag ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“ 
offiziös: „Die Annahme, daß in den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollverhandlungen eine Unterbrechung 
eingetreten ſei, iſt unbegründet. Sobald der 
Zollbeirath ſein Gutachten über beſtimmte Po⸗ 
ſitionen abgegeben hat, wird darüber in der 
Delegirtenkonferenz verhandelt und dann in der 
Berathung fortgefahren.“ 
Wiederbeginn der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollverhandlungen. Die 
Verhandlungen über den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Zollvertrag ſind am Freitag Vormittag, der 
„Nationalztg.“ zufolge, wieder aufgenommen 
worden. Die Sitzung war nur von kurzer 
Dauer, fie war ſchon um 11½ Uhr zu Ende. 
Vermuthlich ſind deutſcherſeits die Erklärungen 
übergeben worden, zu deren Feſtſtellung der 
Zoͤllbeirath einberufen war. Wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ hört, haben die Berathungen des letzteren 
zu einer Konzentrirung der urſprünglich einiger⸗ 
maßen zerſplitterten Forderungen der deutſchen 
Induſtrie auf eine geringere Anzahl wichtigerer 
Punkte geführt. Bei der Formulirung der⸗ 
ſelben hat durchaus das Beſtreben, eine Ver⸗ 
ſtändigung zu ermöglichen, obgewaltet. Es 
werde jetzt an den Ruſſen ſein, ihrerſeits Ent⸗ 
gegenkommen zu bethätigen. 

— Der Bundesrath trat am Donners⸗ 
tag zu einer Plenarſitzung zuſammen. Vorher 
hielten die vereinigten Ausſchüſſe für Handel 
und Verkehr und für Rechnungsweſen, die ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für 
Ilſaß⸗Lothringen, ſowie die vereinigten Aus: 


hüſſe für Zoll, und Steuerweſen und für h 


uſtizweſen Sitzungen. 

— SENT SEBUNDESNEAEUENUBINERBENVE EEE SUSE RBERLTACHCNEECEUSEEAEEEEEEEEEEEEEEREITIREN. 
tadt Verwaltung einen wichtigen Schritt vor⸗ 
wirts gethan, welcher auf das freudigſte zu 
begrüßen iſt. Man kennt die Klage, daß viele 
verheirathete Arbeiter wieder zum gewohnheits⸗ 
mäßigen Aufenthalt in der Kneipe zurückkehren, 
weil in ihrer Häuslichkeit Unordnung und Un⸗ 
ſauberkeit herrſchen und die Frau kaum Kar: 
toffeln zu kochen verſteht, oft nicht aus Läſſig⸗ 
oder Gleichgültigkeit, ſondern weil ſie es ein⸗ 
fach nicht gelernt hat. Hier will die obige 
Schulküche energiſch fördernd eingreifen und es 
eröffnet ſich ihr ein dankenswerthes Feld; man 
muß nur ſehen, mit welchem freudigen Eifer 
die kleinen Köchinnen bei ihrer Thätigkeit ſind 
und muß ſich vergegenwärtigen, wie gern und 
mit welcher Wichtigkeit ſie zu Haufe das Ge⸗ 
lernte verwerthen werden, um ſchon jetzt von 
dem weitgehenden Erfolg dieſer neuen Ein⸗ 
richtung, die ſich auch für viele größere Pro⸗ 
vinzſtädte empfehlen dürfte, überzeugt zu ſein. 
Dieſer zweifelloſe Erfolg wird hoffentlich unſere 
Stadtbehörden veranlaſſen, mit der Zeit eine 
derartige Haushaltungs⸗ und Wirthſchaftsſchule 
in jeder Mädchen ⸗Gemeindeſchule zu errichten 
und auf dieſem Wege weiter fortzuſchreiten, 
vielleicht unter Berückſichtigung einiger Pariſer 
Vorbilder. Gerade in dem vielverletzerten 
„Babel an der Seine“ widmet man nach der 
Schulentlaſſung der ferneren techniſchen Aus⸗ 
bildung der jungen Mädchen aus den arbeitenden 
Ständen die größte Aufmerkſamkeit; es giebt 
dort ſtädtiſche Fachſchulen für alle nur mög⸗ 
lichen Zweige der weiblichen Induſtrien, für 
Wäſcheanfertigen, Plätten, Nähen, für Lein⸗ 
wandweſen, Konfektion, Anfertigung von Kor⸗ 
ſets, künſtlichen Blumen, kunſtvollen Stickereien, 
von Koſtumen, für das Bemalen von Porzellan 
und Fayence, von Fächern und Ofenſchirmen 2c., 
und neben dieſen Kurſen laufen noch ſolche für 
Geſundheitspflege, kaufmänniſche Buchführung 
und die engliſchen wie deutſche Sprache. Für 
den Nutzen dieſer Fachſchulen ſpricht am beſten 
das Anſehen, das einzelne jener weiblichen 
Pariſer Induſtriezweige im In⸗ wie im Aus⸗ 
lande genießen und ferner die koloſſalen Summen, 
die fie nach Paris fließen laſſen; ähnliche Ein: 
richtungen dürften auch für Berlin angebracht 
ſein, aber freuen wir uns zunächſt, daß ein 
ſo guter und glücklicher Anfang gemacht iſt und 
wünſchen wir ihm alles Gute für die nächſte 
wie für die fernſte Zukunft. 

Paul Lindenberg. 


n Ueber die 
Silberpreſes nach Aufhebung der Sher⸗ 
manbill hat ſich Ludwig Bamberger dem Kor: 
respondenten der Wiener „N. Fr. Pr.“ gegenüber 
dahin geäußert, er ſei der Anſicht, daß, nachdem das 
Silber nunmehr auf die Hälfte ſeines Normal⸗ 
werthes geſunken, die Befürchtungen eines 
weiteren erheblichen Preisſturzes leicht über⸗ 
trieben werden können, und daß man über die 
weitere Bewegung des Silberpreiſes nur Mulh⸗ 
maßungen anſtellen könne, weil derſelbe von 
vielen unbekannten Faktoren abhänge. Auch 
der Goldabfluß nach Amerika werde kaum ſo 
ſtark werden, wie Viele befürchten. 

— Das Ergebniß der Preis ver⸗ 
theilung auf der Chikagoer Weltausſtellung 
iſt für Deutſchland überaus günſtig. Inſoweit 
abgeſchloſſene Mittheilungen vorliegen, ergiebt 
ſich, daß in den meiſten Abtheilungen den deut⸗ 
ſchen Ausſtellern / bis ½ ſämmtlicher ver⸗ 
theilter Preiſe zugefallen ſind. Der 
Erfolg der Preisvertheilung war wegen der 
Anfangs gewählten Jury zweifelhaft. Wenn 
ſich die Reichsvertretung trotzdem entſchloſſen, 
die deutſchen Ausſtellungsobjekte einer Beur⸗ 


— 


theilung zu unterwerfen, ſo findet dies Ver⸗ 


fahren gegenwärtig ſeine Rechtfertigung durch 
das für die deutſche Induſtrie ſo günſtige Er⸗ 
gebniß, wie auch durch den Umſtand, daß aus 
den Kreiſen der urſprünglich von der Preis: 
bewerbung zurückgetretenen Ausſteller neuerdings 
mehrfach Kundgebungen des Bedauerns über 
den Rücktritt von der Preisbewerbung hervor: 
getreten ſind. 

Zur Kieler Spionenaffäre 
erfährt ein Berliner Blatt, daß die Anklage 
auf Landesverrath, verübt durch Aufnahme 
militäriſcher Pläne und Photographien einer 
Reihe wichtiger ſtrategiſcher Punkte auf Helgo- 
land und am Nordoſtſeekanal, ferner auf ver⸗ 
ſuchte Verleitung zum Landesverrath lautet, da 
die Angeklagten nachgewieſener Maßen zahlreiche 
Küſtenbewohner, Matroſen ꝛc. aufgefordert haben, 
ihnen für Geld weitere Mittheilungen über 
militäriſche Verhältniſſe zu machen. Beiden 
Angeklagten werden Offißialvertheidiger beſtellt 
werden. Die Hauptverhandlung, die noch nicht 
anberaumt iſt, wird unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
keit ſtattfinden. 

— Ueber den Stand der Cholera 
in Deutſchland werden fortan durch das Reichs⸗ 
geſundheitsamt nicht mehr täglich, wie bisher 
in den letzten Monaten, Mittheilungen amtlich ver⸗ 
breitet werden. Der „Reichsanz.“ bringt folgende 
Ankündigung: Dem energiſchen Eingreifen der Be⸗ 
hörden iſt es gelungen, die Cholera überall, wo 
ſie ſich zeigte, und auch in den von der Krankheit 
eimgeſuchten Orten ſo erfolgreich zu bekämpfen, 
daß jetzt nur noch ganz vereinzelt neue Fälle 
vorkommen. Die letzteren haben, wie die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland zur Zeit liegen, ein 
unmittelbares Intereſſe für weitere Kreiſe nicht 
mehr in dem Maße, daß es erforderlich erſchiene, 
weiterhin noch täglich an dieſer Stelle darüber 
zu berichten. Gemäß einem Beſchluſſe der im 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt gebildeten Cholera⸗ 
kommiſſion werden daher von jetzt ab nur 
zweimal in der Woche und ſpäter jede Woche 
einmal Mittheilungen über die etwa neu vor⸗ 
gekommenen Cholerafälle hier veröffentlicht 
werden. — Nachrichten über neue Cholerafälle 
liegen auch in Privatmeldungen nicht vor. 
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Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Zur öſterreichiſchen Kriſis wird gemeldet, 
daß der Kaiſer Franz Joſeph am Freitag Mittag 
in Peſt den Fürſten Windiſchgrätz in Audienz 
empfangen habe. Fürſt Windiſchgrätz wird be⸗ 
kanntlich in erſter Reihe als Anwärter auf den 
Poſten des Miniſterpräſidenten genannt. 

Anläßlich einer jungtſchechiſchen Demon⸗ 
ſtration in Prag beſchlagnahmte die Polizei 
auf dem Friedhofe am Grabe des Tſchechen⸗ 
dichters Havliczek einen Kranz, der aus 
tſchechiſchen Viſitenkarten zuſammengeſtellt war. 
Auf mehreren dieſer Karten befanden ſich auf⸗ 
rühreriſche Aufſchriften. Mehrere junge Leute 
ſind deshalb verhaftet worden. 

Ueber den Stand der ungariſchen Zivilehe⸗ 
vorlage wird mitgetheilt, daß der Juſtizminiſter 
Szillagyi mit der Ausarbeitung der Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen des Geſetzes noch nicht 
fertig ſei; dies ſei der einzige Grund, weshalb 
der Kaiſer die Vorlage noch nicht unterzeichnet 


habe. 
Italien. 

In Milocca (Sizilien) kam es anläßlich 
der Anweſenheit des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Colajanni zu großen Tumulten. Nur durch 
das entſchloſſene Auftreten Colajannis konnte 
Blutvergießen vermieden werden. Die Gen⸗ 
darmen entriſſen den Sozialiſten die Fahnen 
und bedrohten Colajanni ſelbſt mit dem Tode. 
— Auch Cipriani miſcht ſich nunmehr in die 
ſizilianiſchen Angelegenheiten und läßt ein zur 
Revolution aufhetzendes Manifeſt auf der ganzen 
Inſel verbreiten. 

Spanien. 

Infolge der Nachricht, daß eine in Marſeille 
ſtattgehabte Verſammlung den Spaniern glückliche 
Erfolge in Marokko wünſchte und gegen die 


Geſtaltung des Haltung der engliſchen Preſſe proteſtirte, ſollte 


in Madrid ein franzoſenfreundliches Meeting 
veranſtaltet werden. Da jedoch die behördliche 
Erlaubniß nicht eingeholt war, wurde das 
Meeting aufgelöſt. Infolgedeſſen fanden am 
Donnerſtag Abend in den Straßen von der 
Präfektur bis zur franzöſiſchtn Botſchaft Mani⸗ 
feſtationen ſtatt. Die berittene Gendarmerie 
gab mehrere Schüſſe ab, um die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. Drei Gendarmen erlitten Verletzungen. 
Vor der franzöſiſchen Botſchaft war eine größere 
Anzahl von Poliziſten und Gendarmen aufge⸗ 
frelt, um die Annäherung der Manifeſtanten 
zu verhindern. 23 Perſonen wurden verhaftet, 
darunter auch Emilio Prieto, der Direktor eines 
republikaniſchen Blattes. 

Aus Madrid verlautet gerüchtweiſe, daß 
bei Melilla ein neues, für die Spanier 
günſtiges Gefecht ſtattgefunden habe. Eine 
amtliche Beſtätigung liegt jedoch noch nicht vor. 

Frankreich. 

Eine Miniſterkriſis wird ſeit einigen Tagen 
angekündigt. Auch der „Temps“ meldet den 
bevorſtehenden Rückritt des Finanzminiſters 

eytral, des Arbeitsminiſters Viette und des 

cerbauminiſters Viger und ihre Erſetzung 
durch gemäßigte Republikaner. Rouvier ſoll 
wieder das Finanzminiſterium übernehmen. 
Die drei genannten Miniſter gehören der radikalen 
Partei an. 

Als Nachklang zu den Ruſſenfeſten in 
Toulon und Paris erhielt der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy aus Hyeres ein Schreiben des 
Admirals Avelane vom 30. Oktober, in welchem 
es heißt, er bitte den Miniſterpräſidenten, da 
er im Begriff ſtehe, in See zu ſtechen, ohne die 
zahlreichen brüderlichen Freundſchaftsbeweiſe 
perſönlich erwidern zu können, in ſeinem und 
ſeiner Offiziere Namen die Gefühle ihrer tiefen 
Erkenntlichkeit ſeinen theuren Landsleuten zu 
übermitteln. Weder Zeit noch Entfernung würde 
jemals den Eindruck dieſes Empfanges abzu⸗ 
ſchwächen vermögen. 

Das ruſſiſche Geſchwader hat am Freitag 
früh den Hafen von Ajaccio auf Korſika 
wieder verlaſſen. Die auf dem Quai zahlreich 
angeſammelte Menge rief den abdampfenden 
Schiffen: „Es lebe Rußland! Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ zu. Die ruſſiſchen Seeleute antworteten 
mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich!“ 

Die Expedition gegen die Tuat⸗Oaſen 
iſt einem algeriſchen Blatte zufolge nur Mangels 
eines von der Kammer bewilligten Kredits 
ſuspendirt worden. Ein neuer Kredit ſoll bei 
Eröffnung der Kammer verlangt werden. 
Alsdann würden zwei Kolonnen, die eine gegen 
die Oaſe Inſalah, die andere gegen Timimum 
marſchiren. 

Großbritannien. 

Das Unterhaus hat am Donnerſtag feine 
Sitzungen wieder aufgenommen. Der Präſident 
der Lokalverwaltung, Fowler, beantragte die 
zweite Leſung der Vorlage betreffend die Er⸗ 
richtung von Diſtrikts⸗ und Kirchſpielräthen in 
England und Wales und erklärte, die Regierung 
beabſichtige, die Gruppirung der Kirchſpiele 
elaſtiſcher als in der Bill vorgefehen, zu ge⸗ 
ſtalten, und wies den Vorwurf zurück, daß die 
Bill einen Angriff auf das Kirchengut und auf 
die konfeſſionellen Schulen enthalte. Wenn die 
Bill über dieſe Punkte unklar ſein ſollte, ſo 
ſei er bereit, ſie zu amendiren. Den Theil 
der Bill, welcher die Errichtung von Diſtrikts⸗ 
räthen bezwecke, könne die Regierung nicht auf⸗ 
geben, ſie ſei jedoch im übrigen bereit, etwaige 
Amendements zu erwägen. 

Serbien. 

Die von der „Voſſ. Ztg.“ durch Privat⸗ 
telegramm aus Belgrad veröffentlichte Nach⸗ 
richt von der Ermordung und Beraubung des 
ehemaligen ſerbiſchen Juſtizminiſters Velimi⸗ 
rowitſch wird offiziös dementirt. 

Aſien. 

Große Ueberſchwemmungen werden aus 
Japan gemeldet. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Yokohama mitgetheilt wird, haben 
in Okayama, Tokaſhina und anderen Diſtrikten 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Man be⸗ 
fürchtet, daß zahlreiche Menſchenleben verloren 
ſeien. In Kitakata wurden 50 Perſonen durch 
Erdmaſſen verſchüttet. 

Afrika. 

Die Niederlage der Matabele im Maſchona⸗ 
land (Südafrika) hat noch eine weitere Fort⸗ 
ſetzung gehabt. Ein Theil der Streitkräfte von 
Lobengula wurde Mittwoch Abend von einer 
fliegenden Kolonne hinter Buluwayo eingeholt 
und nach kurzem Gefecht mit beträchtlich hohem 
Verluſt geſchlagen. Es wurden viele Geſangene 
gemacht. — Nach Drahtberichten der „Daily 
News“ aus Fort Viktoria werden weitere 
Kämpfe mit Lobengula erwartet. Dieſer ver⸗ 
füge noch über eine große, treuergebene Streit⸗ 
kraft. Er ſoll ſich in der Nachbarſchaft der 
Flüſſe Shangani und Gwailo, etwa 140 
Meilen weſtlich von Fort Charter, aufhalten. 
Wenn dies der Fall, ſei ſeine Gefangennahme 
ſicher, da er dieſe Gegend in dieſer Jahreszeit 
mit Vieh nicht paſſiren könne. Berittene 
fliegende Kolonnen ſind ihm auf den Ferſen. 

Amerika. 

Laut einer Mittheilung aus Waſhington 

wird Präſident Cleveland im Laufe dieſer Woche 


und Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing. Das 32. Heft 


triebe bei der Wahl des Markgrafen Albrecht von 


Heute in früher Morgenſtunde brach in dem Waaren⸗ 


die Berichte und Koreſpondenzen über die 
hawaiiſche Frage dem Kongreß zuſenden. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß die Botſchaft voll⸗ 
kommen die Politik der letzten Regierung, fo« 
wie das Verhalten des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Honolulu, Mr. Stevens', inſofern 
er der Revolution und der Entthronung der 
Königin Vorſchub leiſtete, desavouire. Der 
Präſident will die Beſtimmung einer dauernden 
Regierungsform durch das Volk. — Die Bot⸗ 
ſchaft iſt vermuthlich zu Gunſten der Exkönigin 
abgefaßt. 


Provinzielles. 
Flatow, 31. Oktober [Eine Schule niedergebrannt.] 
In Schönwalde iſt die Schule nebſt dem daran ber 
findlichen Betſaale total niedergebrannt. Herr Lehrer 
Krüger war in der Schule mit den Kindern noch beim 
Unterricht, als ſein Dienſtmädchen in die Schule trat 
und klagte, daß es in der Küche und Wohnſtube vor 
Rauch nicht auszuhalten ſei. Krüger trat in den Hof, 
um nach der Urſache des Rauches zu ſehen und be» 
merkte, daß das Haus bereits in Flammen ſtand. 
Er hatte zu thun, um die Schüler aus der Schule zu 
retten, denn als dieſe hörten, daß die Schule brenne, 
fehlten dem einen die Bücher, dem anderen die 
Tafel ꝛc. So war Krüger verhindert, bei dem 
Herausſchaffen der eigenen Habſeligkeiten zu helfen, 
und es ſind ſeine Möbel, obgleich gerettet, doch ſehr 
beſchädigt worden. Er iſt verſichert. Die Entſtehung 
des Feuers iſt wohl einem Schornſteinbrande zuzu⸗ 
ſchreiben. Das Haus hatte Strohdach. 
Schneidemühl, 2. November. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen.] Ganz unerwartet iſt die Bürgerſchaft von 
neuem beunruhigt worden, denn ſeit geſtern fließen, 
wie ſchon gemeldet, aus dem neuen Quellenausbruch 
des arteſiſchen Unglücksbrunnens fortgeſetzt mächtige 
erdhaltige Waſſermaſſen. Dieſelben werden theils 
durch das Stadtfließ, theils durch einen früher her⸗ 
geftedten Kanal über das Probſteigrundſtück in die 
Küddow geleitet, wodurch das Waſſer dieſes Fluſſes 
vollſtändig getrübt iſt. Brunnentechniker Beyer, 
welcher heute früh aus Berlin hier eintraf, hat ge⸗ 
funden, daß die neue Ausſtrömung durch das 15 Meter 
tiefe Bohrloch, welches bei den eeſten Experimenten 
zur Stopfung der gefährlichen Quelle gebohrt worden 
iſt, ſtattfindet. Daß dieſer Ausfluß mit dem Haupt- 
rohre in Verbindung ſteht, geht daraus hervor daß 
das ſonſt aus dem Hauptrohre entſtrömende Waſſer 
hier plötzlich eine Zeit lang zu fließen aufhörte. Die 
ausſtrömenden Waſſermaſſen ſind koloſſal. Schon von 
weitem hört man das Rauſchen derjelben, wie das 
bei einer Mühle herabſtürzende Waſſer. Alle 
Hoffnungen auf eine gänzliche Beſeitigzung weiterer 
Gefahren für den betreffenden Stadttheil ſind ge⸗ 
ſchwunden, denn niemand glaubt jetzt noch, daß die 
Quelle. wenn es auch Herrn Beyer nochmals gelingen 
ſollte, dieſelbe zu bändigen, ſich auf die Dauer ber 
ruhigen wird. Nach Anſicht des Herrn Beyer iſt die 
neuerliche Kataſtrophe dadurch herbeigeführt, daß in 
der Tiefe ein Erdrutſch ftattgefunden hat, wodurch die 
Waſſermaſſen durch das genannte Bohrloch gezwängt 
worden find. In dieſes Bohrloch wird Herr Bier 
ein dreizölliges Rohr einlaſſen, damit durch bajfj-!be 
das ausſtrömende Waſſer in feinem Laufe nach e 
lieben feſtgehalten werden kann. Das Rohr ſoll dan 
u n en 
anzig, 3. November. [Der ien ere rein 
Provinz Weſtpreußen] hielt geſtern feine Generalß 
ſammlung in der Aula des ſtädt. Gymnaſium 
Nach dem von dem Vorſitzenden Herrn Provinzen a 
Schulrath Dr. Kruſe abgeſtatteten Jahresbericht hat 
der Verein den Verluſt von 4 ſehr thätigen Mit⸗ 
gliedern im verfloſſenen Jahre zu beklagen. Es ſind 
dies die Herren A hidiakonus Bertling, Landesgerichts⸗ 
präſident v. Schumann, Direktor Dr. Panten und 
Oberbürgermeiſter v. Winter. Die Erſatzwahl für 
die 3 durch Loos ausſcheidenden Mitglieder ergab 
Wiederwahl; neugewählt wurden die Herren Direktor 
Dr. Kahle, Stadt⸗Schulrath Dr. Damus, Baurath 
Heyſe. Direktor Dr. Völkel, Geh. Komm.⸗Rath Gibſone 


der Zeitſchrift des Geſchichtsvereins wird Aufſfätze 
über Danzig und Thorn in handelsgeſchichtlicher Be⸗ 
ziehung bringen und erſcheint demnächſt im Druck. 
Stadtarchivar Dr. Gehrke hielt zum Schluß einen 
längeren Vortrag über die preußiſch⸗polniſchen Um⸗ 


Brandenburg zum Hochmeiſter des deutſchen Ordens. 
Marienburg, 2. November. ( Schadenfeuer.] 


lager des Kaufmanns und Hotelbeſitzers Gutjahr hier⸗ 
ſelbſt Feuer aus, welches in kurzer Zeit den ganzen ' 
Dachgiebel in Flammen ſetzte. Der Feuerwehr gelang 

es zwar, des Feuers ſchnell Herr zu werden, doch er⸗ N 


leidet Herr Gutjahr einen nicht unbedeutenden Schaden. 


Elbing, 1. November. [Ein fetter Prozeß] Als 
im Jahre 1882 die Zuckerfabrik Tiegenhof gegründet 
wurde, ließen 86 Gründer, Kaufleute und Gutsbeſitzer . 
aus jener Stadt und Umgegend, zur Sicherheit ihrer 
eingelegten Kapitalien eine Kautionshypothek von 
600 000 Mk. eintragen. Als die Fabrik ihre Zah⸗ 
lungen einſtellte, brachten die Grundſtücke in der Sub⸗ 
haſtation nur 79 909,91 Mk., welche bei der Regierungs- 
hauptkaſſe in Danzig hinterlegt wurden, weil ſich im 
Kaufgelderbelegungstermine keiner der Intereſſenten 
als Empfänger legitimirte. Jetzt haben 37 der noch 
lebenden Intereſſenten durch Herrn Rechtsanwalt 
Streſau in Tiegenhof den Antrag geſtellt, daß die 
Summe von 79 909,91 Mk. endlich an die 86 Gründer 
der Fabrik ausgezahlt werde. Alle Rechtsanſprüche 
ſind bis zum 1. März 1894 geltend zu machen. 

§. Argenau, 3. November. [Wahlreſultate. 
Miſſionsfeſt]! In Argenau find ſieben deutſche und 
drei polniſche, in Seedorf 6 deutſche Wahlmänner 
gewählt worden. — Am 8. d. Mts. findet hierſelbſt 
ein Miſſionsfeſt ftatt, zu welchem Herr Superintendent a 
Hildt⸗Inowrazlaw und ein Geiftliher aus Mogilns 
hier ſein werden. { 25 

Krotoſchin, 2. November. [Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt.] In der Nacht vom 31. Oktober zum 1. d. | 
Mts. brannte in dem Nachbardorfe Brzoza auf dem ; 
Gehöft eines Kleinbauern die mit Erntefrüchten an⸗ 
gefüllte Scheune und ein Viehſtall nieder. Der Be⸗ 
ſitzer, welcher bereits mehrere Stück Rindvieh ge: 
rettet, wollte auch noch zwei zurückgebliebene Kälber 
aus dem Stall herausholen, wurde jedoch von dem 
zuſammenſtürzenden Gebälk zu Boden geworfen und 
fand in den Flammen ſeinen Tod. 

Poſen, 1. November. [Die diamantene Hochzeit] 
feierte heute Herr Kreisgerichtsrath z. D. Guſtav Küntzel 
mit ſeiner Gemahlin. Am 5. Juli 1805 als preußiſcher 4 
Staatsangehöriger zu Sleradz in Ruſſiſch⸗Polen ge⸗ | 
boren, trat der Jubilar im Jahre 1828 in den preu- 
ßiſchen Staatsdienſt ein und war als richterlicher 
Beamter ausſchließlich in unſerer Provinz thätig. Im E 
Jahre 1855 folgte der Jubilar einem Rufe nach 4 


E 


Poſen, wo er am hieſigen Kreisgericht als Rath bis 
zu der im Jahre 1879 erfolgten Reorganiſation des 
Gerichtsweſens wirkte. Bei der Reorganiſation ſchied 
er nach 51jähriger Amtsthätigkeit aus dem aktiven 
Staatsdienſt. Sechs Söhne und vier Töchter nebſt 


Enkeln erfreuten ſich geſtern mit dem Jubelpaar ver⸗ 


eint des ſeltenen Feſtes. Der älteſte Sohn, Wirklicher 

Geheimer Ober-⸗Juſtizrath, iſt Präſident der Kom- 

miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch. 

—— t — 2 — —— LO 
Lokales. 


Thorn, 4. November. 


— [Auf zur Wahl!] Am kommenden 
Dienſtag findet in Kulmſee die Wahl der Land⸗ 
tagsabgeordneten ſtatt, und noch in letzter 
Stunde wenden wir uns heute an die hier 
gewählten nationalliberalen Wahlmänner mit 
der Mahnung, deſſen eingedenk zu ſein, daß ſie 
einer liberalen Partei angehören. Leider 
hat unſer erſter Mahnruf vor den Urwahlen 
nichts gefruchtet, die hieſigen Nationalliberalen 
ſind trotz des Entgegenkommens, das ihnen der 
deutſch⸗freiſinnige Wahlverein bewieſen hat da⸗ 
durch, daß er jeden präſentirten wahrhaft 
nationalliberalen Kandidaten akzeptiren wollte, 
auf Seite der Agrarier und Brodvertheurer ge⸗ 
treten und haben das angebotene Kompromiß 
mit den Freiſinnigen abgelehnt. Was ihnen 
dies eingebracht hat, geht aus der Thatſache 
hervor, daß in unſerer Stadt nur drei national⸗ 
liberale Wahlmänner durchgekommen ſind; die 


” » Agrarier haben mit Hilfe der Nationalliberalen 
hre Intereſſen verfolgt und jetzt, nachdem 


> 


Be 


> 


der nationalliberale Mohr ſeine Schuldigkeit 
gethan hat, entlaſſen ſie ihn. Kein 
wahrhaft nationalliberaler Mann kann für einen 
Kandidaten, wie Herr Sieg⸗Raczyniewo iſt, 
eintreten, der offen erklärt hat, daß er es mit 
den Agrariern hält, noch viel weniger für 
Herrn Meiſter⸗Sängerau, und deshalb iſt es 
Pflicht eines jeden wirklich nationab liberalen 
Wahlmannes, am Dienſtag in Kulmſee einzu: 
treten für die deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten, 


Herren Landgerichtsdirektor Worzewski und 
Gutsbeſitzer Rübner! 


— [Ueber den Hergang bei den 
A ordnetenwahlenl ſei Folgendes be: 
Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen 
Wablbandlung gewählt. Die Wahl ſelbſt 
, indem der aufgerufene Wahlmann an 
bon wilden der Wahlverſammlung und dem 
onmmiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und den 
desjenigen nennt, dem er feine Stimme 
gicbn. Hat ſich auf keinen Kandidaten die ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit vereinigt, jo kommen 
bei der zweiten Abſtimmung alle diejenigen in 
Betracht, welche bei der erſten Wahl mehr als 
eine Stimme gehabt haben. Jede Stimme 
alſo iſt nun ungiltig, die einem Kandidaten ges 
geben wird, der bei der erſten Abſtimmung 
keine oder nur eine Stimme gehabt hat. 
Ergiebt auch die zweite Abſtimmung feine ab: 
ſolute Mehrheit, ſo fällt in jeder der folgenden 
Abſtimmungen nur immer einer, und zwar ders 
jenige, der die wenigſten Stimmen hatte, aus 
der Wahl, bis ſich endlich die abſolute Mehrheit 
auf einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen 
ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl 
gleich, ſo entſcheidet das Loos, welcher von ihnen 
aus der Wahl fällt. 

[Militäriſches.)] Fornagon, 
Militärgerichts⸗-Aktuar in Thorn, vom 1. De: 
zember d. J. ab nach Mainz verſetzt. 


— [Perſonalien.] Stationsaffiftent 
Müller I in Thorn iſt als Verwalter der 
Station nach Unislaw verſetzt. a 

— [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Der 
Verein hat in der Zeit 1. April 1892/93 zwei 
Jahresfeſte abgehalten und zwar eines in Pod⸗ 
gorz und das zweite in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche. Bei dem erſteren hat 
Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn den Jahres: 
bericht erſtattet. Die Einnahmen betrugen 
1095,88 M., die Ausgaben 1067,75 M., das 
Vermögen beträgt 1190 M. Am 18. April 
. . hielt Herr Pfarrer Jacobi zum Beſten 
des hieſigen Zweigvereins in der Aula des 
Gymnaſiums einen Vortrag über den „Märtyrer 
Roesner“. „Mit Hülfe der Beiträge des Ver⸗ 
eins hat die Kirche in Gremboczyn drei neue 
ſchöne Glocken erhalten. An den Hauptverein 
ſind beſtimmungsmäßig 540 M. abgeſandt, 
ferner ſind zugewendet 100 M. dem Kirchbau 
der Georgengemeinde hier, 200 M. dem Kirch⸗ 
bau in Podgorz, 100 M. dem Pfarrhaus bau 
in Grabowitz. Der weſtpr. Guſtav⸗ Adolf⸗ 
Hauptverein hielt ſeine Verſammlung am 
29. Juni 1892 in Dirſchau ab; die Feſtpredigt 
hielt Hofprediger Faber⸗Berlin; nach dieſem Be⸗ 
richt ſind in Weſtpreußen 43 neue geiſtliche 
Stellen geſchaffen worden; im Winter 1892 
wurden 4 neue Kirchen eingeweiht. Nach der 
Rechnungsablage des Zentral⸗Vorſtandes wurden 
im Jahre 1890/91 1049047 M. an Unter: 
ſtützungen aufgewendet, es ſtehen noch auf dem 
Unterſtützungsplan 1604 Gemeinden in allen 


Theilen der Welt, darunter 49 in Weſtpreußen. 
Der Verein hat alſo noch ein großes Feld vor 
ſich und die Bitte des Vorſtandes des hieſigen 
Zweigvereins erſcheint wohl gerechtfertigt, es 
möge der Eifer für dieſe ſegensreiche Stiftung 
auch in unſerer Diözeſe zu immer helleren 
Flammen emporſchlagen. 

— [Koppernikus⸗ Verein.] Die 

Novemberſitzung des Koppernikusvereins findet 
Montag den 6. d. M. um 8 Uhr in dem untern 
Hinterzimmer des Artushofes ftatt. In dem 
geſchäftlichen Theil derſelben iſt über die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder ſowie über die Be⸗ 
dingungen zu beſchließen, unter welchen das im 
Druck befindliche Heft der Mittheilungen des 
Vereins zum Verkauf geſtellt werden ſoll. Das 
Heft enthält bekanntlich den Vortrag, durch 
welchen Herr Gymnaſiallehrer Semrau die 
Jubiläumsfeier des 7. Mai d. J. einleitete und 
die Denkſchrift eines Thorner Rathmanns vom 
Jahre 1786 über die damaligen Zuſtände der 
Stadt mit den nothwendigen Erläuterungen. 
Man darf die Hoffnung hegen, daß dieſe Ver⸗ 
öffentlichung in weiteren Kreiſen, beſonders aber 
unter unſeren Mitbürgern, einem allgemeinen 
Intereſſe begegnen wird. — Andere Mitheilungen 
des Vorſtandes werden das Schickſal der Obſt⸗ 
pflanzung auf dem Jakobsberge und den Stand 
der Vorbereitungen zu den öffentlichen Vor⸗ 
leſungen dieſes Winters betreffen. Im 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr 
Profeſſor Boethke über „Alterthumsfunde 
und vorgeſchichtliche Zeiten“ ſprechen, 
und dabei u. a. auf die früher von dem Verein 
unter Leitung des Herrn Kommerzienrath Adolph 
veranſtalteten Ausgrabungen Bezug nehmen. — 
Zu dem Vortrag, der um 8½ —Uhr beginnt, 
können Gäſte eingeführt werden. 
Der Landwehrverein! hielt geſtern 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Sitzung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Der Kom⸗ 
mandeur, Landgerichtsrath Hauptmann der Land- 
wehr Schultz, eröffnete die Verſammlung, darauf hin- 
weiſend, daß dem deutſchen Volke im Monat November 
3 große Männer geboren ſeien, Luther, Schiller und 
Scharnhorſt. Von dem Lebensgange des Letzteren 
gab Redner ein feſſelndes Bild, er ſei geweſen nach 
einem Ausſpruche Kaiſer Wilhelm I., des deutſchen 
Reichsſchwertes Wahrer und Schleifer; wie Scharn- 
horſt ſtets zu ſeinem Könige und Vaterlande ge⸗ 
ſtanden, jo wollen wir dies auch halten, was wir ge⸗ 
loben mit den“ Rufe „Unſer Allergnädigſter Kaiſer 
und König, unſer oberſter Kriegsherr Hurrah, hurrah, 
hurrah.“ — Nachdem von mehreren eingegangenen 
Schreiben u. A. von dem Dankſchreiben des Herrn 
Bezirkskommandeurs für die Ernennung zum Ehren— 
mitgliede Kenntniß genommen war, wurde zur Wahl 
eines Beiſitzers an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Schmiedemeiſter Block, der ſein Amt niedergelegt hat, 
geſchritten. Der erſte Wahlgang machte Stichwahl 
zwiſchen den Herren Reſtaurateur Herzberg und 
Rentier Plinſch nothwendig, aus welcher Erſterer mit 
großer Majorität als gewählt hervorging. Herr H. 
nahm die Wahl an. — Anknüpfend an den Beſuch 
des Herrn Ober Präſidenten und die Bes 
ſichtigung der Sanitätskolonne des hieſigen 
Kriegervereins durch denſelben, gab der Herr Vor— 
ſitzende dem Wunſch Ausdruck, auch innerhalb des 
Vereins möchte ſich eine ſolche Kolonne bilden. Zur 
Ertheilung des Unterrichts habe ſich Herr Dr. Heyer 
bereit erklärt. Der Kolonne traten ſofort eine größere 
Anzahl von Mitgliedern bei. — In der Verſammlung 
erſchien auch der frühere ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kienitz, zur Zeit in Stettin. 
Herr v. K., der ſich um den Verein vielfach verdient 
gemacht hat, iſt zum Ehrenmitgliede ernannt, geſtern 
wurde ihm das Diplom überreicht. Herr v. K. dankte 
in bewegten Worten und blieben die Kameraden 
noch mehrere Stunden in gemüthlicher Unterhaltung 
beiſammen. 5 

—[EinExtrazugl für die am kommenden 
Dienſtag nach Kulmſee fahrenden Wahlmänner 
von Thorn aus iſt beim Kgl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt beantragt worden, doch iſt bis jetzt, wie 
wir erfahren, noch keine Entſcheidung eingegangen, 
ob dem Antrage ſtattgegeben worden iſt. 

Rn 1220 Kreis ⸗ Körungskom⸗ 
miſſionf tritt am 26. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr auf dem hieſigen Wollmarkıplage zuſammen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Maurer Auguſt Izaber aus 
Szeroslugi wegen fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen 
Gefängniß; der Arbeiter Franz Lewandowski aus 
Thorn wegen Nöthigung, verſuchter Befreiung eines 
Gefangenen und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu einer Zuſotzſtrafe von 1 Monat Zucht⸗ 
haus; die Schuhmacherfrau Minna Schuſter, geb. 
Stacherowski aus Mocker, wegen fahrläffiger Brand— 
ſtiftung zu 10 M. Geldſtrafe; die unverehelichte Dienſt⸗ 
magd Louiſe Oswald aus Schmelz wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß; der Arbeiter 
Johann Sadowski aus Dorf Birglau wegen Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
Guſtav Erdmann aus Thorn wegen Körperverletzung 
zu 2 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Hieronymus 
Pawlowski aus Rußland, 3. Z. in Haft, wegen Dieb: 
ſtahls im Rückfalle, Körperverletzung und intellektueller 
Urkundenfälſchung zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 3 Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht; die Reſtaurateurwittwe Klara Reefſchläger, 
geb. Heinrich aus Dirſchau, früher in Thorn, wegen 
Kuppelei zu ! Monat Gefängniß. Die Oeffentlichkeit 
während der Dauer der Verhandlung war in letzterer 
Sache ausgeſchloſſen. Die Altſitzerfrau Eliſabeth 
Arezynski aus Birkenhain wurde von der Anklage der 
fahrläſſigen Tödtung freigeſprochen. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute auf 1,12 Meter über Null gefallen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Zur Landtagswahl. Unter den 
Wahlmännern befindet ſich eine ziemlich große 


Anzahl von Gewerbtreibenden, die nach unſerer 
Anſicht unmöglich zwei Abgeordneten ihre Stimme 
geben können, die dem „Bund der Landwirthe“ 
angehören; der Letztere iſt beſtrebt, nur in 
ſeinem Intereſſe den Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande abzuſperren, während der Gewerbtreibende 
namentlich in unſern Kreiſen die größten An⸗ 
ſtrengun gen macht und machen muß, um ben 
Verkehr zu fördern. Die Mitglieder des 
„Bundes“ werden auch im Landtage nur ihre 
Intereſſen verfolgen; mögen die Wahlmänner 
dies noch einmal überlegen. Bei Durchſicht 
des Verzeichniſſes der Wahlmänner unſeres 
Wahlkreiſes ergiebt ſich nach unſerer Anſicht, 
daß die beiden agrariſchen Kandidaten nicht 
unter allen Umſtänden die Majorität haben, 
daß es vielmehr wahrſcheinlich iſt, dieſe würde 
auf Seiten der Polen und Freiſinnigen ſein. 
Herr v. Puttkamer⸗Plauth, einer der energiſcheſten 
Vertreter des Bundes der Landwirthe, hat 
öffentlich erklärt, daß dieſer mehr Intereſſe 
habe, einen Polen zu wählen, als einen Frei⸗ 
ſinnigen, da unter der polniſchen Partei der 
größte Theil Landwirthe ſei, dieſe daher ihm 
näher ſtehen. Wenn ſich die Agrarier und 
Konſervativen nicht entſchließen können, wenigſtens 
einen der beiden von der freiſinnigen Partei 
vorgeſchlagenen Kandidaten zu wählen, ſo werden 
ſie ja wohl nichts dagegen einwenden können, 
wenn die Freiſinnigen, den Puttkamerſchen An⸗ 
ſchauungen folgend, bei denen Unterſtützung 
ſuchen, welche vielleicht bereit ſein würden, 
einem Kandidaten der Freiſinnigen ihre Stimme 
zu geben, wenn dieſe als Aequivalent dafür 
auch einem Polen zum Mandat verhelfen würden. 
Was den Konſervativen recht iſt, iſt den Libe⸗ 
ralen billig. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der ödeſte Monat im ganzen Jahr — nun iſt er 
ins Land gekommen, — der Tag iſt nur ſelten noch 
hell und klar, — die Ausſicht umnebelt, verſchwommen 
— der rieſelnde Regen ſchafft Pfützen und „Matſch“ 
— und wo man nur hintritt, geht's „Pitſch“ und 
auch „Patſch“, — die ſchönere Zeit iſt vorüber — 
und täglich wird's kühler und trüber. — Vorüber 
geht Alles, — die Mutter Natur — hat ſich ihres 
Schmuckes entledigt. — Kein „Stromer“ mehr fühlt 
ſich noch wohl auf der Flur, — er fühlt ſich am 
meiſten geſchädigt, — dieweil keine Mauer das Plätz⸗ 
chen umhegt, — allwo er bis dato ſich niedergelegt. 
— Die Leute, die vagabundiren, — ſie müſſen jetzt 
wieder mal frieren. — Und kürzer und kürzer wird 
täglich der Tag, — doch Abend und Nacht werden 
länger. — Wir heizen uns wieder das enge Gemach 
— die Witt'rung des Herbſtes wird ſtrenger, — und 
geh'n wir hinaus in die trübe Natur, — dann geh'n 
wir natürlich ſehr vorſichtig nur, — und hüllen mit 
großem Behagen — uns dichter in Mantel und 
Kragen. — Vergangen, verſchwunden, vorüber, vorbei! 
Wie wehmüthig ſtimmen die Worte! — Vorüber geht 
alles, — es ſei was es ſei, — und Einſamkeit öffnet 
die Pforte. — Nun ſind auch in Frankreich die Feſte 
vorbei, — verſtummt iſt das Jauchzen und Wonne⸗ 
geſchrei, — die Ruſſen ſind wieder geſchieden — vom 
ſonnigen freundlichen Süden! — Wie ſind ſie gehegt 
und geküßt und geliebt — von mancher franzöſiſchen 
Schweſter, — wie hat ſie der Abſchied gerührt und 
betrübt — beſonders vom jüngern Semeſter. — Die 
Tage vergehen, die Ruſſen ſind fort, — es ſteuern die 
Schiffe zum heimiſchen Nord, — der Himmel wird 
grauer und trüber, — die ſchönere Zeit iſt vorüber! 
— Novemberlich weht es, — des Irdiſchen Loos — 
klingt aus in dem Wörtchen „Vorüber“. — Wir 
blicken jetzt wieder int'reſſenlos — ſogar nach Chikago 
hinüber, — geſchloſſen iſt wieder der Ausſtellungs⸗ 
raum — das Leben und Treiben vergeht wie ein 
Traum. — Wir ſchreiten gedankenvoll weiter — vom 


erbſte zum Winter. — 
e Ernſt Heiter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. November. 


Fonds: feſt. |_3.11.98. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 213,55] 213,20 
Warſchau 8 Tage . 2. 213,15] 213,00 
Preuß. 3% Conſols 85,20 85,00 
Preuß. 3¼j% Conſols. . 99,75] 99,70 
Preuß. 4% Conſols . . . „ 106,40 106,40 
Voluſſche Pfandbriefe 5% .. 64,60 64.60 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,50 62,40 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 96,00 96,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ? 167,25] 165,80 

Defterr. Banknoten 159,85] 159,85 

Weizen: Nov.⸗Dez. 140,50 140,75 

Mai 151,25 152,00 

Loco in New⸗ York 68/6 68¼ 

Noggen: loco 126,00] 126,00 
Nov.⸗Dez 125,75] 125,50 

— 5 131,25 131,75 

ai 132,000 132,50 

Rüböl: Nov.⸗Dez 46,0 46,80 
April⸗Mai 47,500 47,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,100 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,30 

Nov.⸗Dez. 70er 32,30] 32,40 

April 70er 38,00] 38,20 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. November 1893. 


Wetter: Regen. 

Weizen: flau, 130/31 Pfd. hell 129/30 M., 133/34 
Pfd. hell 131/32 M., 129/30 Pfd. bunt 127 M., 
130 Pfd. hell bezogen 121 M. 

Roggen: zum Lokalbedarf gefragt, 121/23 Pfd. 
115/16 M. 124/25 Pfd. 117/19 M. 

Gerſte: feine Brauw. 138/45 M., feinſte theurer, 
Futterw. 106/8 M. 

Hafer: 142/54 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Spiritus che. 
Röniasberg, 4. No. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 WG. bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,25 —— 
Nopbr. —.— „ —— „ —.— 


— . 


Telegra; ie Vepeſchen. 

Wien, 4. November. In dem Dorfe 
Kaijane bei Agram widerſetzten ſich die Bauern 
der von Amtswegen befohlenen Demolirung 
einer Mühle. Es kam zu einem förmlichen 
Kampfe, bei welchem vier Bauern getödtet und 
fünf Gendarmen, ſowie der amtirende Beamte 
verwundet wurden. 

Orſowa, 4. November. Auf dem Rohr⸗ 
ſchiff Nr. 2 explodirte eine Dynamit ⸗Patrone, 
durch welche zwei Arbeiter getödtet und elf 
verwundet wurden. 

Petersburg, 4. November. Die 
Zeitungen erhielten den amtlichen Befehl, ſich 
jeder abfälligen Aeußerung gegen Deutſchland 
ſtrengſtens zu enthalten, da durch die in letzter 
Zeit beliebten Ausfälle einiger Blätter gegenüber 
Deutſchland ein ungünſtiger Einfluß auf die 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen ausgeübt 


werde. 
Brüſſel, 4. November. Sämmtliche 
Arbeiter der Zündholzfabriken haben in 


Grammont geſtern die Arbeit niedergelegt. Bis 
jetzt ſind keine Ruheſtörungen vorgekommen. 

Madrid, 4. November. Geſtern fand 
hier eine von ca. 500 Perſonen infzenirte 
franzoſenfreundliche Demonſtration ſtatt. Die 
Manifeſtanten riefen: „Es lebe Frankreich!“ 
Die Polizei zerſtreute die zum größten Theil 
aus Republikanern beſtehende Volksmenge. 
30 Individuen wurden verhaftet und mehrere 
Poliziſten verwundet. 

London, 4. November. „Globe“ meldet, 
daß ein Poliziſt auf der Weſtminſterbrücke eine 
ſiebenpfündige Dynamitbombe gefunden habe. 

London, 4. November. In Victoria 
(Britiſch Columbia) fand eine Exploſion von 
Kohlengas auf dem Kohlendampfer „San Mateo“ 
während ſeiner Reiſe von hier nach San Fran⸗ 
zisko ſtatt. Das Gas hatte ſich im Vorder⸗ 
raum angeſammelt und ſprengte mit enormer 
Gewalt den darüber liegenden Theil des Decks 
in die Luft. Mehrere Matroſen wurden ſchwer 
verletzt. Derſelbe Unfall paſſirte dem Schiff 
vor einigen Monaten; ſeine Konſtruktion ſcheint 
daher für den Kohlentransport fehlerhaft 
zu ſein. ? 

New⸗York, 3. November. Aus dem 
Oregon⸗Staat wird ein Unglücksfall gemeldet. 
Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn ſtürzte 
mit ſeinen Inſaſſen in den Fluß, wobei 
25 Perſonen umkamen. i 5 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 4. November. 


Wien. Fürſt Windiſchgrätz hat die Bild⸗ 
ung des neuen Kabinets übernommen und wird 
nach ſeiner Rückkehr aus Peſt ſofort mit den 
Führern der drei liberalen Volksparteien ver⸗ 
handeln. Am Montag wird er die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinets dem Kaiſer zur 
Genehmigung vorlegen, und am Dienſtag ſoll 
die Veröffentlichung im Amtsblatt erfolgen. 

London. Ueber das geſtrige Dynamit⸗ 
attentat wird noch mitgetheilt, daß der Attentäter 
einen Theil der Weſtminſterbrücke, die zum 
Parlamente führt, zerſtören wollte. Es ſind 


noch mehrere Patronen aufgefunden worden. 
GEREGELTEN ELEND RETTET FETT SITE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein Spielzeug ohne Gleichen. Unter der Ki 
von verschiedenen Spielſachen für unſre Stebler 
die Kinder, ſtehen nach alter pädagogiſcher Erfahrung 
diejenigen vorn an, wodurch die Thätigkeit des Kindes, 
insbeſondere auch fein geiſtiges Vermögen, förderlich 
angeregt — erſprießlich angeſpornt wird. Von aner⸗ 
kanntermaßen erſtem Rang in dieſer, Sinne und 
Denken bildenden, Richtung find die — es darf ohn’ 
jede Ueberhebung ausgeſprochen werden: weltbo⸗ 
rühmten — Anker ⸗Steinbaukaſten, wie fie von 
der Firma F. Ad. Richter u. Cie., K. K Hof⸗ 
lieferanten in Rudolſtadt (Thüringen), in uner⸗ 
reichter Vortrefflichkeit dargeboten werden. Nichts 
gewährt den Kindern jo biel der Luft, fo viel des 
feſſelnden Vergnügens, als mit den ſorgfältig ge · 
arbeiteten, blinkenden Steinen eines Richterſchen Stein⸗ 
baukaſtens entweder den buntgeſtaltigen Entwürfen, 
die ih frei in des Kindes Vorſtellungswelt auf 
bauen, Leben und anmuthige Form zu geben. — oder 
noch mehr on der Hand der beigegebenen Vorlage ⸗ 
Hefte die erfreuend ſchönen Bauten in reizvollem 
Wechſel nachzubilden. Wie fie ſich über jeden 
ſchmuckvollendeten Bau aufs neue immer wieder 
freuen, die Kleinen und nicht minder die Großen! 
Bei jedem neuen Werk, das unter den Händen der 
jugendlichen Künſtler zierlich entſtanden, müſſen Eltern 
und Geſchwiſtern, Nachbarn und Kameraden herbei, 
um ſolche „Arbeit im Spiele“ zu bewundern. 

Dazu iſt noch ein Vorzug, der den echten Richter ⸗ 
ſchen Steinbaukaſten zu eigen iſt, beſonders ſchätzens⸗ 
werth. Das iſt die Einrichtung, wonach ein jeder 
Kaſten aufſteigend nach und nach durch genau paſſende 
Ergänzungskaſten vergrößert werden kann. 
Derart vermag dieſer reizende Spielgegenſtand im 
Lauf der Jahre immer ſtattlicher erweitert zu werden: 
eine Eigenſchaft, die ihn zugleich zum billigſten, weil 
auf die Dauer wertvollen, Geſchenke macht. Durch 
alle beſſeren Spielwaaren-Handlungen zum Preiſe 
50 Pf. bis 80 Mark zu erhalten. Man achte ſorg⸗ 
fältig darauf, daß jeder Kaſten die Fabrikmarke 
„Anker“ trägt! 


Den & ge iten Herren Kollegen 

meines benen lieben Mannes hiermit 

me: niefgefühlteſten Dank für die mir 
 „dtefene Theilnahme und Widmung. 


November 1893. 
Graudenz, den 3 Agnes Störmer. 


Bekanntmachung. 
Erhebung des Schulgeldes 
ür 5 Monate October November 2 reſp. 
r die Monate October / Dezember 1893 wird 
1. in der Knaben⸗Mittelſchule 


Vorſtadt, vis-a-vis Dterski R 1 
eine Filiale 
in Drogen, Farben, Parfümerien, Seifen, Thee's ꝛc. werden zu einer Vorbeſprechung 


FE ae 1 1 
e i Die Wahlmänner 
5 eröffnet und empfehle mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen. a Am Wahltage 


5 Am heutigen Tage habe ich im Dietrich'ſchen Hauſe Bromberger 


Anton Koczwar a. % Sienſtag, den 7. November er., Vormittags 9 Uhr 


Thorn, den 4. November 1893. 5 „N ant i C N g lad 
Montag, d. 6. 5 e in Haberer's Reſtaurant in Culmſee eingeladen. 
pr line 8% Uhr 3 . . Der V ſtand des freiſinni en Wahlvereins 
2. in der Höheren und Bürger⸗ — h Th H di SR = 3 — - 
POS ui Russische Thee-Handlung == Schützenhaus. = 
255 ee 5% Uhrab,  |Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ Sonntag, den 5. November cr. 
Igen. empfiehlt: - 9 Be 5 5 
N Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr: 


Thorn, den 3. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern für 
das III. Vierteljahr 1893/94 (Oe 
tober, November und December 1893) 
müſſen bis ſpäteſtens den 15. November 
d. J. an unſere Kämmerei -Nebenkaſſe be⸗ 
zahlt werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 
auch jetzt ſchon Zahlungen entgegengenommen 
werden. 

Nach dem 15. November d. J. tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn, den 1. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 6 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt iſt am Dienſtag, 
den 7. November d. J., geſchloſſen, 
weil die ſämmtlichen Herren Standesbeamten 
als Wahlmänner gewählt und daher wegen 
der Reiſe zu der an dem genannten Tage 
in Culmſee ftatıfindenden Abgeordnetenwahl 
an Ausübung ihres Amtes behindert ſind. 

Thorn, den 3. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Paul Brosius 


Thee’s letzter Ernte 3 2% 8, 4, 4% 5 u 6 Mk. p. 1 pra, 


Phoogruna 21.3 Große Sxtra-Concerte 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr. f 
N : „ rm e eee e von der Kapelle des Infanterie-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) No. 2. 
Samovars, ru 88 ische Theem aschinen, |gutree 30 Bra. Hiege, Stabshoboif, 
Jahu-Atelier Artushof. 


Japan- und China-Waaren U 
für künftige Zähne und Plomben] Sonntag, d. 3. November !893: 
H. Schmeichler, Großes Ertra⸗Contert 


werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. eres 
ren „rat. 4351." rn ara > Rena 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


ee . e ee Friedemann, 


Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beiten, | fteht billig zu verkaufen bei Sigl. Militär-Muſtl-Dirigent. 


geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte „ Hinz, Baderſtraße 4.] Logen bitte 50 an Meyling 


Weſten von 1,50 Mk. an, abgepafie Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, "Mehntnaranhrichog, Ne 0 HF 7 TTT 

klauell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., ph ch — 5 

e 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf, Schürzen von blogt phif 45 Atelier Kaufmänniſcher Verein. 

20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk, Kruse & Carstensen Jeden Montag: 

Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 7 21 h d 

Größen, 5 Dtzd. 10 Pf. Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, Schloßſtraße 14, errenaben 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im . Schützenhauſe. im Locale des Herrn Voss. 


. RT: (= 5 5 N? 
Eiisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf kitsavethstr. 4. ee ee e Dane er Vor ſt an d. 


15 000 und 10000 Mark. Ziehung am Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonnabend, d. Il. November or., 
in dem Saale des Schützen hauſes: 


VI. Stiftungsfest. 


Beginn präciſe 8½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


BRAAAAAAAAAAAhAAAH 


4— 9, December. Original⸗Looſe a 3 Mk. 


1 9 7 9 9 72 Halbe Antheile a ı Mk. 75 Pf. Viertel 
Antheile a I Mk. Außerdem Antheillooſe 
Mün U en er Lö m E nd 1 ch. a 10 Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 
en empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 
0 + + u 2 vo 
General⸗Vertreter: Georg Bof-Charn. „Ernst W. 


N Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Berkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Nächſte Ziehung: Berlin. 


der freifinnigen und liberalen Vartei 


* 


in Mocker iſt in Folge eines von dem Rothe t-Lotterie. 16870 Geldgewinne. J Die zweite Hälfte meines | 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags Anker-Steinbankaften Nn 0 rn 1 1 1 Tanzkurſus 
5 ; . N e Me 3, Anth.½ Mk. 1.60, %% Mk. 15, RE: ee ee 
„ re ben 1 > MR 
ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find = Ber ae e0 Jose h Bankgeſch Berlin W.,] $ ö >. 
: N 65 1 5 , gots 7 1.1 J Artushofe entgegen. 
den 22. November 1893, Fi been gahee Ae lud Felge we ade L Ted S = Vodadiungsool 
Vormittags 10 Uhr, AN W. St. v. Wituski, Balfetmeifter. } 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ fl 


Vor zügl 


‚Wierzbowski, find das einzige Spiel, das in allen Sändern A | 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ungeteiltes Lob gefunden hat, und das | 
Amtsgerichts. von allen, die es kennen, aus Überzeugusg GH ereraanns Zahn Pasta) in Flaſchen offerirt 


weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und Be- 0 
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte = 
kommen, und leſe die darin abgedruckten 
aus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke 
Auker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbankaſten find zum 
Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 

in allen feineren Spielwaren⸗Geſchüften des In⸗ und Auslandes. 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, 
Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
. Ad. Nichter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 


E. 
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten Hor Wien, Rotterdam, London E. O., 
New⸗Nork. 


Max Krüger, Bier-Groß⸗Handlung. 


„ selbst bereitet ö 

N * I Den 

ck el Bergenam 

tin Königr: SACHSEN 

‚Anilichgepwüftund zimächst 

en miteinigung und Reinhaltung 
Ader n I 
ri derZähne enpfohlen. 

N 2 B.TOOTH PASTE. 


4 { 
!! Corfetis !! 
in den neneſten Fagons, 
zu den a Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ji 


Spediteur W. Boettcher. 


Inhaber Paul Meyer.) 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 0 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im be 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 

Uhrmacher Lange. 
Mellin⸗ und Ulanen⸗ . — 
ftraßen-Ede 2. Et. 6 Zim. 1050 Mk.] 


GSS VIA visvda 


Hründliche Reinigung — Angenehm im 


Die Apotheker-Zeitung spricht sich in 
No. 78, Seite 1023 über die 


Waldheimer Bergmanns Zahnseifen 


u, medioinischen Seifen dahin aus, dass deren 
Vorzüglichkeit so allgemein bekannt ist, dass 
jedes Wort zu ihrem Lobe überflüssig erscheint, 
Käuſrich zu 40, 50, 75 Pf. ıc. in 
Apotheken, Progerien, Parfümerien. 


2 eder wird durch Issleih's 
R Katarrhpastillen 
1 in kurzer Zeit 
Be Sullen) a sur 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.- Ra 
Dr. Müller über das 


empfiehlt II. A. Stein, Culmerſtr. 12, 
x. —— . ̃ .: 


Frische Hasen 


empfiehlt A. Kirmes. 


Sammel. Bottherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Zlähmaſchinen: 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringihifichen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


Vorzüge: 


ding — Puagpiag — aun — Puvigig 


+ 25 


e 


NER 


——— 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


2 
85 N 2 oh = 21 su 355 ag ae r 22 
Hofſtr. 7 2. Et. 8 ⸗ 900 3 eddlohle CIUEeN- UN S. Eandsberger Soppernifus r. 22. 
Hofſtr. 7 part. 6 600 Waschmittel der Welt. 9 I 2 Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
8 5 5 75 3 Et. f 1 AR — & kaual- Fysıkn Reparaturen schnell, sauber und billig. 
1 e EN: > Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren- Ernie Zobehdung unter Convert Stellung erhält Jeder überallpin 
Melinft. 136 N . 6 a Droguen- und Seifenhandlungen. $ Häuard Bondt, Dasrchyeig e Fordere per Poſtkarte Stellen 
Seglerſtr. 5 parterre 5 900 Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und & nn wahl. Courier, Berlin Weftend 2, 
1 1 In 7 “s 
V e 0 Gummi- Artikel. Klempnergeſellen 
RR i Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- verlangt Johannes Glogau. 


Schuhmachſtr. 1 188 
Mellinſtr. 136 Erdgeſchoß 4 
Brückenſtr. 8 parterre 3 


5 N Dees furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
Bäckerſtr. 47 parterres - 360 


beſter franz. u.engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 


Einen Lehrling, 


geweckten Knaben, zur Buchbinderei verlangt 
- Malohn. 


nen 


Schulſtr. 17 Et. 3 


tellinftr. 138 2 2 
Aan z 3 = 8 00 Einen Zehrling 
Mellinſtr. 66 3 zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Fiſcherſtr. 53 5 5 8 3 350 M. Loewenson, Goldarbeiter. 
Gerber. 1818 "8. = 8 = 310 Ein gut erhaltenes 

N parterre 3 240 1 

ae e wegen Aufgabe des Geſchäfts zu E feſten 24 aber 2 Billard n 
5 1 15 5 5 2 2 19 20 DR 1 erfragen Breitefsraße a 

eiteftr. 8 2 wbl. 7 Die Beleidigung, die ich gegen Fr. Westphal 
Nebel. . 2. = 310 bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ee eee 
Waldſtr. 72 parterre 2 -mbl.36 hiermit zurück. Frau Soth. 
T Kirchliche Nach rſchre u. 
Merten. 8 25 Gt. ! bl. 20 Montag, den 6. November 1893. 


Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den 

confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfacrers Rühle. 
Hierzu zwei Beilagen und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


Heiligegeiſtſtr. 6 1 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacolſtr. 17. 


N 
E 
© 
r e Era a 


Adolph Bluhm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


blatt“. 


Malzbier 
Täglich reihe Pfannkuchen, | 
Pflaumen⸗ u. Aepfelluchen j 


